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Sexuelle Gewalt wurde bis heute national und international häufig aus der For-
schung ausgeblendet. Vor allem die Erfahrungen von Kindern und Jugendlichen 
mit sexueller Gewalt im familiären und privaten Umfeld, ebenso wie in Kontex-
ten kirchlicher oder pädagogischer Institutionen gehörten lange zu den großen 
Tabus moderner Gesellschaften. Zur Überwindung dieser Defizite beizutragen, ist 
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Ringe des Schweigens und Verleugnens zwar zunächst kaum durchbrechen kön-
nen, aber seit; einigen Jahren zeigen sich allmählich Veränderungen. Vor allem 
durch Betroffene von Missbrauch in Institutionen sind die ersten Schneisen für 
das Thema der sexualisierten Gewalt in die Öffentlichkeit, in das wissenschaft-
liche Aufmerksamkeitsfeld und in die politische Arena geschlagen worden. Ein-
zelne Institutionen beginnen sich ihrer Verantwortung zu stellen und haben die 
bis heute nachwirkenden Spuren von Missbrauch und Misshandlungen in der 
Geschichte ihrer Institution erforschen lassen. Hier zeigt sich, dass Forschung 
einen wichtigen Beitrag zur Aufarbeitung leisten kann. Vor allem dann, wenn sie 
sich methodisch für die Erfahrungen der Betroffenen und für deren biografische 
Konsequenzen öffnet und sie in historische und systemische Kontexte einordnet. 
Es hat sich gezeigt, dass die Komplexität der damit gestellten Aufgaben am ehes-
ten durch interdisziplinäre Kooperation von Pädagogik, Psychologie, Soziologie 
und Medizin bewältigt werden kann. Die neue Buchreihe will dies zeigen und 
deshalb sind alle vier Disziplinen im Gremium der Herausgeberinnen und Her-
ausgeber vertreten.

In der Buchreihe werden Studien veröffentlicht, die auf unterschiedlichen Metho-
den und Herangehensweisen basieren, aber die der Aufarbeitung sexueller Gewalt 
verpflichtet sind.
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XV

Vorwort

Wir legen hiermit das Ergebnis eines zweijährigen Forschungsprozesses vor.*  
Uns ist bewusst, dass die Lektüre dieser Studie für viele eine Belastung sein wird. 
Das gilt vor allem für diejenigen, die erneut mit dem Leid der Misshandlungen und 
des Missbrauchs konfrontiert werden, das ihnen in ihrer Internatszeit in Krems-
münster zugefügt wurde. Wir bitten diese Leser, sich es gut zu überlegen, ob sie 
sich das zumuten wollen. Nicht einfach wird der Bericht auch für diejenigen, für 
die die Zeit im Stift Kremsmünster überwiegend mit positiven Erinnerungen ver-
bunden ist. Sie werden mit den leidvollen Erfahrungen und düsteren Erinnerun-
gen von Mitschülern konfrontiert, die sie lange nicht gesehen haben. Auch die 
Angehörigen des Stifts werden einer teils selbst erlebten und einer teils erahnten 
Geschichte ihrer Institution begegnen, die trotz aller eindrucksvollen Bilder und 
Inszenierungen der letzten sechs Jahrzehnte im Kern auch eine traumatisierte In-
stitution ist, die sich nur durch eine glaubwürdige Auseinandersetzung mit den 
inneren Bedingungen von massenhaften Grenzüberschreitungen auf einen Weg 
der Erneuerung begeben kann.

Auch für uns als Sozialwissenschaftler war es kein einfacher Weg. Die Be-
gegnung mit erwachsenen Männern, die uns ihre teils unverarbeiteten Erlebnisse 
anvertraut haben, war immer wieder bewegend und auch erschütternd. Auch einige 
der oft schon hochbetagten Patres, die in ihrer Zeit als Präfekten und Lehrer auch 
Täter waren, waren keine einfachen Interviewpartner. Das galt vor allem dann, 

* Dieser jetzt in Buchform vorgelegte Text ist identisch mit der Berichtsfassung, die dem 
Stift Kremsmünster vorgelegt wurde.
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wenn sie keinen einsichtigen Zugang zu ihren eigenen Handlungsweisen entwi-
ckeln konnten. 

Für uns war es eine wichtige Entlastung, uns im Team auszutauschen zu kön-
nen. Dabei boten uns die vielen Bahn- und Autofahrten nach den Interviews die 
Chance, die Erfahrungen zu refl ektieren und unsere Gefühle zu verarbeiten. 

Auch wenn die Begegnungen in der Beiratsgruppe teilweise kontrovers ver-
liefen, war es für uns sehr hilfreich, diese Gruppe regelmäßig zu Gesprächen und 
Klärungen nutzen zu können. Dafür möchten wir uns bei den Mitgliedern der Be-
gleitgruppe herzlich bedanken. Vertreter der Altkremsmünsterer waren dort Herr 
Prof. Martin Kaltenbrunner, Herr Prof. Dr. Friedrich Krinzinger, Herr Dr. Helmut 
Obermayr und Herr Dr. Franz Staudinger. Repräsentanten des Stifts Kremsmüns-
ter waren Herr Abt Ambros Ebhart und Herr Prior Pater Maximilian Bergmayr. 

Unser besonderer Dank gilt allen Personen, die wir befragen konnten, insbeson-
dere den ehemaligen Schülern, die bereit waren, uns von ihren schwerwiegenden 
Missbrauchs- und Misshandlungserlebnissen zu berichten, die sie bis heute noch 
teilweise schwer belasten.

Ein Dank geht auch an die Personen, die uns im IPP unterstützt haben, vor al-
lem Anne Spyrka, Bettina Busch, Sabine Lambert und Heike Warth.

Prof. Dr. Heiner Keupp
Dr. Florian Straus
Dr. Peter Mosser
Dipl.-Psych. Gerhard Hackenschmied
Dipl.-Psych. Wolfgang Gmür


